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Telephon Nr. 158. Gr. Brauhausſtr.c i. V. O. in r
Das Urteil eines Hamburger Groß
kanfmanns über Deutſch Oſtafrika.
Herr F. F. Eiffe-Hamburg hat jüngſt zum dritten Male
DeutſchOſtafrika beſucht und iſt der feſten Ueberzeugung,
daß zum Peſſimismus kein Anlaß vorhanden iſt, im Gegen
teile, ſo ſchreibt er der „DeutſchOſtafrikaniſchen Ztg.
ich bin aufs freudigſte überraſcht geweſen über die großen
Fortſchritte auf faſt allen Gebieten, die ſeit meinen früheren
Beſuchen vor 9 und 7 Jahren zu konſtatieren ſind. Natür-
lich darf man nicht nach den Zahlen der Statiſtik gehen,
denn nichts täuſcht mehr, und viel zu viel wird damit be
ſonders in Deutſchland operiert. Fortſchritte können ge
macht werden und werden hier gemacht, auch wenn zeit-
weilig die Einfuhr und Ausfuhr abnimmt und ſomit ſchein
bar ein Rückſchritt vorliegt. Man vergißt gänzlich, daß die
Periode endgültig abgeſchloſſen iſt, wo man glaubte, durch
Plantagenbau im Großen in ganz kurzer Zeit Millionen
verdienen zu können. Die großen Summen, welche in den
Tabaks- und beſonders in den Kaffeebau geſteckt wurden,
ſind wohl endgültig verloren, aber nicht vergebens, wenn
wir die richtigen Lehren daraus ziehen. Die Kenntniſſe,
welche andere Kolonien in hundertjähriger Arbeit erworben
haben, wollten wir aus dem Aermel ſchütteln und glaubten,
darauf verzichten zu können, erſt in langſamer Kleinarbeit
Erſahrungen zu ſammeln. Zudem fiel es keinem der
Unternehmer ein, ſeinen Wohnſitz in der Kolonie ſelbſt zu
nehmen und die Tätigkeit ſeiner Pflanzer und Beamlen
perſönlich zu überwachen und zu dirigieren, wie es in
Deutſchland doch jeder tüchtige Landwirt betreffs ſeiner Jn-
ſpektoren und Wirtſchaftsbeamten tun würde, d. h. ent-
weder man verwaltet ſein Gut ſelbſt oder man verpachtet es,
bei anderem Verhalten kann die Wirtſchaft nicht gedeihen.
Dieſe Fundantentalregel glaubte man auf dieſem ſehr viel
viel ſchwierigeren Terrain und bei gänzlich unbekannten
Verhältniſſen ignorieren zu können und regierte vom
grünen Tiſch aus einer Entfernung von über 1000 Meilen!
Das hat ſich bitter gerächt, und man beginnt einzuſehen,
daß es nicht ſo weiter geht. Früher wurde einfach alle
Schuld auf die Kolonien geſchoben, Klima, Boden, die
Pflanzer taugten nichts, fortwährend wurde entlaſſen und
neuengagiert, und faſt keiner kam dazu, wirklich auf der
ihm anvertrauten Scholle ſeßhaft zu werden und die im
Laufe der Jahre gewonnenen Erfahrungen zu verwerten.

Wenn ſomit die großen Plantagen auch noch keine
Rente abwerfen, aber anfangen, ihre Koſten zu decken und
zum Teile eine Verzinſung des inveſtierten Kapitals
wenn auch keine Amortiſation in Ausſicht ſtellen, ſo war
ich erſtaunt über die Fortſchritte des Kleinbetriebes und die
ausgedehnten erfolgreichen Kulturen von Kokospalmen,
Mohogo, Reis, Mais, Baumwolle 2c. ſowohl von ſeiten
Privaker wie der Kommunen. Beſonders auffällig iſt hier-
bei die Bedeutung des Wegebaues, und nur Blinde ver-
mögen nicht zu ſehen, was in dieſer Richtung der Bahnbau
zu bedeuten hat. Wie haben ſich z. B. die Kulturen längs
der Tangabahn in den letzten Jahren ausgedehnt! Durch
dieſe intenſive Kleinarbeit iſt es ja bereits gelungen, den
größten Teil der Nahrungsmittel, beſonders Reis und
Mais, im Lande zu produzieren, und es wird ſpäter ganz
beſtimmt ſogar ein erheblicher Export ſtattfinden können,
wenn die reichen Produktionsgebiete im Jnnern durch
Bahnen aufgeſchloſſen werden, habe ich doch Reis-
karawanen aus Kiloſſa in Bagamojo ankommen ſehen!

Was mir indes auch diesmal wieder auffiel, das iſt der
augenſcheinlich noch immer mangelnde Austauſch an Er
fahrungen; diejenigen, welche man in einem Bezirk längſt
gemacht hat, ſind in anderen noch unbekannt, während
gerade in einer ſo jungen Kolonie alles geſchehen ſollte, um
die Erfahrungen jedes Einzelnen zum Allgemeingut werden
zu laſſen; jedes andere Verfahren iſt kurzſichtig. Aber auch
in dieſer Richtung vollzieht- fich offenbar ein Wandel und
zwar vor allem durch die Tätigkeit des Biol. Landw. Jn-
ſtituts Amani, denn dieſes iſt berufen, dieſe Lücke aus-
zufüllen. Von Amani bin ich einfach begeiſtert und rate
jedem Bewohner der Kolonie, welcher es irgend ermöglichen
kann, hinzupilgern und ſelbſt zu urteilen. Ich bin feſt da
von durchdrungen, daß die Schaffung Amanis ein Ruhmes-
blatt in der Geſchichte der Kolonie bedeutet. Hier kann ſich
jeder Rat holen, denn hier werden von wiſſenſchaftlich hoch
bedeutenden Männern in rationellſter Weiſe Anbauverſuche
mit allen für unſere Kolonie in Frage kommenden Pflanzen
ſowie Studien über ihren Nutzwert, die Schädlinge, über
Dünger uſw. gemacht. Amani wird ſomit zweifellos in
wenigen Jahren ſowohl ſeiner wiſſenſchaftlichen Bedeutung
als auch ſeiner paradieſieſchen Lage wegen der Stolz unſerer
Kolonie und das Ziel vieler Fremder ſein.

Nun möchte ich gerne auf einen Punkt hinweiſen,
welcher nicht oft und nachdrücklich genug betont werden
kann, und das iſt die kaufmänniſche Vorbildung aller an der
Entwickelung der Kolonie beteiligten Perſonen, ſei es der
Beamten, Pflanzer und ſelbſt der Offiziere, denn die Auf
gabe aller iſt es doch in erſter Linie, die Produktion und
den Handel zu fördern und zu ſchützen. Um das mit Erfolg
zu können, bedarf es der Fähigkeit, die Produktions- und
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Abſatzmöglichkeiten im weiteſten Umfange zu beurteilen.
Mit freudigem Erſtaunen habe ich indes geſehen, wie der
Bureaukratismus zurückgedrängt und der ganze Apparat
vereinfacht iſt und wie intenſiv und ſparſam oft wohl
zu ſehr gearbeitet wird. Die Hauptarbeit iſt jetzt in der
Tat der wirtſchaftlichen Entwickelung gewidmet und es
treten Anforderungen in Bezug auf wirtſchaftliche Kennt-
niſſe an die verſchiedenen Faktoren heran, die nicht ohne
weiteres erfüllt werden können und natürlich Lehrgeld
koſten; man bedenke nur, daß die Bezirksämter jetzt Land-
wirtſchaft betreiben, die Schutztruppe Wege baut, die
Flottille kaufmänniſche Geſchäfte macht (Frachten, Dock,
Bootbau 2c.)! Solange alſo nicht eine generelle kauf-
männiſche Vorbildung für ſämtliche Kolonialbeamte wie
z. B. in Holland vorgeſehen iſt, würde es ſich vielleicht
empfehlen, daß die Regierung fördernd eingreift, um Be-
amte zu veranlaſſen, ihre Ferien gelegentlich zum Beſuche
fremder Kolonien zu benützen. Daſelbſt müßten ſie großen
deutſchen Geſchäftshäuſern attachiert werden; ich denke z. B.
an Singapore, nebſt Abſtecher nach Bangkok zum Studium
der Reis- und Teekultur, Batavia, Kolombo, Manila, Kal-
kutta, Bombay, Durban.

Mit großem Jntereſſe habe ich natürlich die An-
pflanzungen von Baumwolle in Augenſchein genommen,
aber auch hier heißt es „Eile mit Weile“. Jch habe mit
erſten Autoritäten in Egypten geſprochen und auch ſie
warnen vor zu großen Verſuchen. Die egyptiſche Baum-
wolle wird bekanntlich ausſchließlich durch Berieſelung
kultiviert, ſie ſoll alſo bei uns unter ganz anderen Be-
dingungen Ernten liefern. Es wurde betont, daß es er-
forderlich ſci, aus der egyptiſchen erſt eine ſpezifiſch oſt-
afrikaniſche zu ziehen, wozu natürlich Jahre gehören; dann
aber zunächſt für eine Berieſelungsmöglichkeit zu ſorgen,
endlich ſo auszuſäen, daß die Blüte und Ernte möglichſt
ſicher in die Trockenzeit fällt. Anſtatt nur fremde Baum-
wollexperten in die Kolonie kommen zu laſſen, reſp. als Er
gänzung. dazu, wäre es vielleicht empfehlenswert, tüchtige
und zuverläſſige Sachverſtändige aus der Kolonie für Rech-
nung der Regierung zum Studium nach Egypten und Nord-
amerika zu ſenden, da ſie doch am beſten beurteilen können,
was in unſerer Kolonie auf Grund der klimatiſchen und
Bodenverhältniſſe möglich. iſt.

Zum Schluſſe ein Wort über den Bahnbau. Jch be-
dauere natürlich lebhaft, daß die Regierung die Bahn nach
Mrogoro nicht ſelbſt bauen und auch keinen Einfluß auf die
Tarife haben wird. Jm übrigen aber bin ich ſelbſtverſtänd-
lich der Anſicht, daß die Entwickelung der Kolonie ganz vom
Fortſchreiten des Bahnbaues abhängig iſt. Da nun die
Kolonie ſehr groß, das verfügbare Kapital aber vorläufig
ſehr gering iſt, ſo iſt dringend vor Zerſplitterung zu warnen.
Alle Kräfte ſollten konzentriert werden auf die Entwickelung
des Hinterlandes von Dar-es-Salaam und Tanga, und
weitere Projekte, wie die Südbahn, ſollte man vorläufig
ruhen laſſen. Die Bahnen allein genügen auch nicht, ſondern
bedürfen der fahrbaren Zufahrtſtraßen von allen Seiten,
erſt dann wird die Gegend wirklich aufgeſchloſſen.

Für dieſe vorſtehenden Fragen habe ich während meines
Aufenthaltes allerorten das lebhafteſte Verſtändnis und Jn-
tereſſe gefunden und bin davon durchdrungen, daß im
großen und ganzen jetzt vorurteilsfrei und nutzbringend
regiert wird und eine ſtetige Beſſerung zu konſtatieren iſt,
die ſich mit dem Fortſchreiten der Verkehrsmittel und der
Entwickelung und dem Gedeihen der großen Anpflanzungen
von Faſerpflanzen, Baumwolle, Gummi, Kaffee, Reis,
Mais c. ſowie des Bergbaues in wenigen Jahren ſehr
ſteigern wird.

Jch wünſche der Kolonie, daß recht viele in der alten
Heimat von derſelben Ueberzeugung durchdrungen würden
und nichts würde dazu mehr beitragen, als wenn maß-
gebende Leute vor allem Mitglieder des Reichstages und
kapitalkräftige Kolonialfreunde einmal ſelbſt kämen.
Keiner würde es bereuen, ſondern jeder würde zweifellos
befriedigt die Kolonie wieder verlaſſen. D. K. G.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Juli.

Südweſtafrika.
Die nähere Beſchäftigung mit dem engliſchen Händler,

der vor einigen Tagen mit zwei eingeborenen Frauen aus
dem Hauptlager der Herero entlaufen und nach Okahandja
gekommen war, hat recht intereſſante Einzelheiten zutage
gefördert. Bei aller Vorſicht, mit der die Ausſagen dieſer

mehr oder weniger fragwürdigen Perſonen zu behandeln
ſind, laſſen ſich aus ihren Bekundungen doch mancherlei
Anhaltspunkte für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage
der Aufſtändiſchen und ihrer Abſichten bei den zu erwarten
den neuen Kämpfen gewinnen. Hauptmann a. D. Dann-

hauer, der den Beginn dieſes großen Feldzuges im Haupt-
quartier des Generals v. Trotha abwartet, berichtet über
die Ausſagen jener Ueberläufer aus Okahandja folgendes

Die Ausſagen des engliſchen Händlers Wallace, der bis
vor kurzem von Samuel Maharero gefangen gehalten
wurde, decken ſich mehrfach nicht mit den Ausſagen anderer
Keute, Uebrigens war Wallace bereits 1896 verdächtigt, den

damaligen Aufſtand der Herero begünſtigt zu haben, mit
denen er ſtets im freundſchaftlichſten Verkehr ſtand.
Miſſionar Eich und andere bezweifeln, daß Wallace wirklich
Gefangener Samuels geweſen ſei; ſie betonen demgegen-
über ſeinen intimen Verkehr mit Samuel. Der Store-Be-
ſitzer Michels behauptet, Anfang Dezember habe er hier
Samuel aus geſchäftlichen Gründen aufgeſucht; er mußte
im Vorzimmer warten, da gerade eine Verſammlung der
Häuptlinge ſtattfand, der auch Wallace beiwohnte. Er will
nur gehört haben, daß der Dolmetſcher Samuels, Schul-
meiſter Wilhelm, zu Wallace holländiſch ſagte: „Es bleibt
dabei, es fängt an allen Orten zugleich an.“ Eine halbe
Stunde ſpäter habe Michels den Wallace daraufhin inter-
pelliert, welcher behauptete, es habe ſich um den Ankauf
ſeiner Farm gehandelt, dann aber hinzufügte: „Mir kann
paſſieren, was will, die Herero werden mich nicht unter-
gehen laſſen!“ Michels iſt der feſten Ueberzeugung. daß
Wallace die Herero freiwillig begleitete. Frau Maria Ro-
loff, geborene Cain, eine Verwandte des Kapitäns Tetjo,
gibt an: Auf ihrer Farm Machan hörten ſie rechtzeitig vom
Aufſtand. Jhr Mann ritt nach Gobabis; die Herero ſuchten
ihn vergeblich und nahmen nun die Frau mit, welche in der
Gewalt Tetjos blieb. Sie erzählt weiter, bei Onganjira
ſeien vier Großleute und eine große Zahl niederer Herero
gefallen, worauf die Herero die ganze Nacht hindurch flucht-
artig zurückgingen. Bei Oviumbo ſei kein Großmann ge-
fallen. Jn der Werſt Erindi-Ozonteka ſitze Samuel mit
Tetjo; andere Häuptlinge halten ſich eine halbe Stunde ent-
fernt bei Kajate auf, nicht weit von der Omuwe-Route; aber
Michael und die Bantjo-Orlogleute, unter ihren Kapitäns
vereinigt, hätten überall Späher vorgeſchoben. Wenn
deutſche Truppen im Anmarſch ſind, rücken die Orlogleute
ſofort in ihre vorbereitete Poſition vor. Nur Samuel bleibe
zurück, der dann für ſich ſtets ein geſatteltes Pferd zu even-
rueller Flucht bereithalte. Das Dreieck Waterberg-Okoſon-
goho-Okahimua ſei voller Herero, welche alle Buſchliſieren
durch Schützenlöcher mit Bruſtwehren zur Verteidigung ein-
gerichtet hätten. Aſſa ſei ſchwerkrank; er könne ſich kaum
bewegen. Michael ſei mit Samuel uneinig. Die gewöhn-
lichen Herero litten Hunger; auf ſie nähmen die Orlogleute
und die Reichen, welche Fleiſch und Milch beſitzen, keinerlei
Rückſicht. Von den Ovamboleuten hätten die Herero auſ ihr
Anſuchen Munition erhalten, welche Ovamboträger ins
Lager brachten. Wallace habe ſtets nahe bei Samuel ge-
wohnt. Frau Bremen, deren Mann, ein Farmer und
Storen-Beſitzer, in Otjuſangati ermordet wurde, erzählt, die
Herero hätten ſie damals zur Miſſion Otjuſaſu mit-
genommen, und nach dem Rückzug von Okahandja hätte
Kapitän Zacharias ſie gezwungen, mitzutrecken. Die Herero
hätten noch viel Munition ſowie zahlreiche Späher: von
Frieden wollten ſie nichts wiſſen und behandelten alle früher
bei Deutſchen bedienſtet geweſenen Stammesgenoſſen be-
ſonders ſchlecht. Wallace verſichert demgegenüber, er haba
keine Ahnung von dem Aufſtande gehabt und als Ge-
fangener unter ſtrenger Bewachung geſtanden. Sein Pontok
ſei nicht neben dem Samuels, ſondern fünf Minuten davon
entfernt geweſen. Ueber das dortige Gelände will er nicht
orientiert ſein; dagegen beſtätigt ſein Diener, der Hotten-
totte Jſaak, daß die Herero am Omurambo ſtark verſchanzt
wären. Eine Hererofrau erzählt, Wallace habe freie Be-
wegung gehabt; er ſei zu den Beratungen der Großleute
zugezogen worden, im Gefecht aber ſtets hinten bei den
Weibern verblieben. Frau Bremen beſtätigt dies und fügt
hinzu, Wallace habe fortwährend Samuel beſtürmt, ihn fort-
zulaſſen. Ein Hottentotte bezeichnet Wallace als argen
Mädchenjäger; er glaubt ferner, daß die Herero ihm eine
ganze Kiſte geraubtes Geld geſchenkt hätten, welche Wallace
vergraben habe. Der Händler Voigts meint, Wallace ſei
allerdings intim mit den Herero geweſen, aber Geld hätten
ſie ihm ſchwerlich geſchenkt.

Ueber Samoa gehen neuerdings wieder ungünſtige
Nachrichten durch die Preſſe. So hat unter anderem eine
größere rheiniſche Zeitung einem Artikel Aufnahme ge-

währt, der von wenig unterrichteter Seite ſtammt und. dabei
augenſcheinlich den Zweck verfolgt, deutſches Kapital Samoa
gegenüber mißtrauiſch und für Neuguinea Stimmung zu
machen. Die alten Behauptungen über die Unzulänglichkeit
der Chineſenarbeit für die Pflanzungen in Samoa und die
graueſte Theorie über die ſamoaniſchen Bodenverhältniſſe
ſind längſt durch Tatſachen widerlegt worden. Es iſt einmal
nicht zu beſtreiten, daß trotz aller theoretiſchen Erörterungen
Samoa den beſten Kakao liefert, und daß es auch für viele

andere tropiſchen Nutzgewächſe den geeigneten Boden beſitzt.
Mit dem Namen und der Autorität des Profeſſors Dr.
Wohltmann ſollte man bei derartigen Gelegenheiten nicht
fortwährend Mißbrauch treiben. Aerger noch iſt die neueſte

Nachricht, die engliſchen Blättern entſtammt, die von einem
drohenden Aufſtande zu berichten weiß. Wir ſind, wie ſchon
in voriger Nummer kurz mitgeteilt, in der Lage, demgegen-
über mitzuteilen, daß nach einem unterm 5. d. Mts. in
Berlin eingetroffenen Telegramm aus Apia von einem Auf-
ſtand nicht die Rede ſein kann. Denn es werden von dort
in dieſem Telegramm Dispoſitionen getroffen und Be-
ſtellungen gemacht, die man niemals hätte hierher gelangen



laſſen, wenn irgend welche Schwierigkeiten mit den Ein
geborenen beſtänden. Die mehrfach in der Preſſe ausge
ſprochenen Verdächtigungen, daß deutſche Anſiedler mit letz
teren gemeinſame Sache gegen die Regierung machen
könnten, ſind ſo ungeheuerlicher Natur, daß ſie nur durch
die in Deutſchland herrſchende Unkenntnis vom Weſen der
Koloniſation überhaupt entſchuldigt werden können.

Zu den Handelsverträgen. Jn einigen Blättern werden
Mitteilungen über den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen
Handelsverträge gebracht. Sie beruhen auf Kombination. Gegen
wärtig weiß noch niemand, wann die neuen Verträge und damit
der neue Zolltarif in Kraft treten werden. Neue Verträge ſind mit
Jtalien und mit Belgien zum Abſchluß gebracht, über einen ſolchen
mit Rumänien finden gegenwärtig Unterhändler Konferenzen ſtatt.
Mit Rußland, der Schweiz und OeſterreichUngarn ſind Ausſprachen
zwiſchen den Unterhändlern erfolgt, haben aber zu einem Ab
ſchluß noch nicht geführt. Die Arbeiten an der Erneuerung der
Tarifverträge mit dieſen Ländern ruhen natürlich
nicht, ſie werden in den zuſtändigen Behörden fortgeſetzt.Man wird aber kaum damit rechnen können, da ie
ſchon in ganz naher Zeit ſämtlich zu poſitiven Ergebniſſen
führen werden. So haben die erſten Unterhändler Verhandlungen
mit OeſterreichUngarn doch erſt vor kurzem ſtattgefunden, und ehe
in eine zweite Konferenz wird eingetreten werden können, dürften
vorausſichtlich ein paar Monate vergehen. Man muß eben nicht
vergeſſen, daß die gegenſeitigen Vorſchläge neue Erhebungen in
den einzelnen Staaten nötig machen. Es wird demnach noch ſicher
lich einige Zeit verſtreichen, ehe die Arbeit auf den genannten Ge
bieten zu einem Geſamtabſchluß gelangen kann. a man ſomitdieſen Zeitpuntt nicht feſt ins Auge faſſen kann, kann man natürlich

auch nicht den Termin für das Jnkrafttreten der neuen Handels
verträge mit auch nur einiger Sicherheit in Ausſicht nehmen. Dazu
kommt, daß mit den aufgezählten Staaten die Reihe derjenigen,
mit denen Deutſchland Tarifverträge vereinbart hat, noch nicht ab
geſchloſſen iſt. Auch wird doch noch die Frage der künftigen
Regelung der Meiſtbegünſtigung zur Entſcheidung zu bringen ſein.
Kurz, von der Vorausbeſtimmung eines Termins für das Jnkraft
treten der neuen Handelsverträge kann auch jetzt noch keine Rede
ſein. Dagegen darf im Gegenſatz zu anders klingenden Mit
teilungen damit gerechnet werden, daß auf alle Fälle für die Ge
ſchäftswelt eine angemeſſene Uebergangsfriſt zur Eingewöhnung
in die neu geſchaffenen und zu ſchaffenden Handelsbeziehungen ge
währt werden wird. Wie lang ſie zu bemeſſen ſein wird, iſt Sache
der betreffenden Regierungen, gegebenenfalls auch der Parlamente
der in Betracht kommenden Staaten. Jedenfalls darf gegenüber
gewiſſen Preſſeauslaſſungen darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß im Anfange der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ein
recht kurzer Zeitraum vom Abſchluß der Tarifverträge bis zu deren
Jnkraftſetzung als genügend angeſehen wurde. Die Tarifverträge
mit OeſterreichUngarn, Jtalien und Belgien, die gegenwärtig noch
in Kraft ſind, wurden am 6. Dezember, der mit der Schweiz am
10. Dezember 1891 abgeſchloſſen, die erſteren wurden dem Reichs
tage unter dem 7., der letztere unter dem 14. Dezember desſelben
Jahres vorgelegt. Die erſten drei Verträge wurden im Reichstage
noch im Dezember 1891, der mit der Schweiz im Januar 1892
erledigt. Am 1. Februar 1892 traten ſie ſämtlich in Kraft.

Partei-Marken. Jn der Zentrumspreſſe wird der
Vorſchlag gemacht, unter den Parteimitgliedern allgemeine
Marken einzuführen, deren Erlös der Parteikaſſe zugute
kommen ſoll. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ mitteilt,
ſind bereits am Rhein Briefverſchlußmarken hergeſtellt
worden, deren ſich die Zentrumsmitglieder bei ihrem Brief-
wechſel bedienen. Dieſe erſt vor kurzem ausgegebenen
Marken zeigen in lichtblauem Drucke den Zentrumsturm,
überweht von der Kreuzflagge, und als Unterſchrift den
Zentrumswahlſpruch „Für Wahrheit, Freiheit und Recht!“
Um auch den Unbemittelten die Verwendung der Marken zu
ermöglichen, iſt deren Preis auf nur 2 Pfennige feſtgeſetzt.
Der Erlös für die Marken wird ſo verwendet, daß 40 Proz.
desſelben der rheiniſchen Provinzialorganiſation, 30 Proz.
dem Fonds der Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstages
und 30 Proz. den örtlichen Wahlkomitees und denjenigen
Korporationen zugute kommen ſollen, die den Vertrieb der
Marken beſorgen. Dieſes neue „Wertzeichen“ dient, wie
man ſieht, nicht nur zur Füllung der verſchiedenen
Zentrumskaſſen, ſondern auch zur Propaganda

Reiſe des Miniſters des Jnnern nach Paris. Der Miniſter
des Jnnern beabſichtigt im Zuſammenhang mit ſeiner Reiſe nach
London auch Paris zu beſuchen und die dortigen kommunalen Ein
richtungen an Ort und Stelle zu ſtudieren. Man wird ſich bei
dieſem Anlaſſe auch gegenwärtig zu halten haben, daß es ſich bei
den inbezug auf Berlin und ſeine Umgebung zu löſenden Aufgaben
nicht ausſchließlich um die kommunale Seite der Sache handelt,
ſondern daß auch die zweckmäßige Ordnung der ſtaatlichen Aufſicht
über GroßBerlin zu den Aufgaben des Tages gehört. Bekanntlich
hat die Staatsregierung die Abſicht gehabt, für Berlin und die be
nachbarten Stadtkreiſe unter Loslöſung von der Regierung in Pots
dam ein beſonderes Oberpräſidium zu errichten und ſo, unbeſchadet
der fortdauernden Zugehörigkeit jener Stadtkreiſe zur Provinz
Brandenburg, die Staatsverwaltung und die kommunale Staats
aufſicht über Berlin und die Vorortſtadtkreiſe einheitlich und zweck
mäßig zu organiſiexen. Die Durchführung dieſes Planes iſt ſeiner
zeit im Abgeordnetenhauſe inſofern auf Schwierigkeiten geſtoßen,
als man dort wenigſtens von namhafter Seite der Errichtung eines
Regierungsbezirkes Berlin anſtatt des in Ausſicht genommenen
Oberpräſidiums den Vorzug gab. Die Streitfrage iſt damals wegen
Schluſſes des Landtages nicht zum Austrag gelangt, und der
Miniſter des Jnnern, der ſie bei ſeinem Amtsantritt in dieſem
Stadium vorfand, hatte ſie zunächſt zurückgelegt. Jedoch das Be
dürfnis, das ſeinerzeit zu dem Vorſchlage der Errichtung eines
Oberpräſidiums für Berlin und ſeine Umgebung geführt hat, iſt
beſtehen geblieben. Man wird demzufolge auch damit zu rechnen
haben, daß die Aufgabe einer ſachgemäßen einheitlichen Ordnung
der ſtaatlichen Verwaltung und Aufſicht für Berlin und die Vorort
ſtadtkreiſe in nächſter Zeit wieder aufgenommen werden wird.

Deutſcher Pfarrertag. Der diesjährige deutſche evangeliſche
Pfarrertag findet vorausſichtlich in den Tagen vom 13. bis
15. September in Paſen ſtatt.

Doch mit den Akademicis konnt' ich mich nicht vertragen.
So ſang ſchon Bruder Straubinger, und ſo empfindet noch heute
jeder „zielbewußte Proletarier“. Dieſer Stimmung hat erſt in
den letzten Tagen wieder die „Erfurter Tribüne“ kräftigen Ausdruck
verliehen. Jm großen und ganzen kann man den Jnhalt dieſer
ſozialdemokratiſchen Auslaſſungen in die Worte zuſammenfaſſen:
raus mit den Akademikern aus der Parteil Das Erfurter Blatt
iſt beſonders darüber entrüſtet, daß die Akademiker ſo viele ver
antwortungsvolle Stellen in der Partei beſetzt haben, die eigent
lich den immer zahlreicher gewordenen Köpfen der Arbeiter zu
kommen ſollten. Dann ſchilt die „Tribüne“ über die „wüſte
Aufrührung“ der perſönlichen Sachen der Akademiker auf einem
„koſtbaren“ Parteitage, der nur für proletariſche, ſachliche Arbeit
da ſei. Aber der „Aufrührer“ war doch Bebel ſelbſt, Bebel, der
AntiAkademikerl Was aber den Dresdener Jungbrunnentag be
trifft, ſo mag er wohl für die Parteikaſſe „koſtbar“ geweſen ſein

im übrigen war aber ſein Verlauf wirklich köſtlich. Die
„Tribüne“ verlangt zuletzt den Ausſchluß der Dresdener „Krakehl
Akademiker“ und fordert, daß das Organiſationsſtatut der Partei
u dieſem geändert werden müſſe. 23 ein ſozialdemoa „Ausnahmegeſetz“ gegen die Akademiker, mit denen ſich

nun einmal ein echter und rechter Prolet nicht vertragen kann.
m

Der Krieg in Oftaſten,
Ein Telegramm des Vizeadmirals Skryd-

l ow an den Zaren vom 5. Juli beſagt: Durch eine von der
Torpedobootabteilung des Hafens von Wladiwoſtok und dem
Transportſchiff Lena, die unter dem Befehl des Kapitäns
zweiten Ranges Baron Raden nach Genſan ausgeſandt
waren, ausgeführte Rekognoszierung iſt feſtgeſtellt worden,
daß ſich in dieſem Hafen keine Kriegsſchiffe befinden. Auf
der Rhede befanden ſich ein Küſtendampfer und ein Schuner,
die verbrannt wurden, nachdem ihre Beſatzung ſie verlaſſen
hatte. Ferner wurden zahlreiche Leichterſchiffe vernichtet,
die am Ufer lagen. Jm japaniſchen Viertel und am Ufer
wurden japaniſche Truppen geſehen, die auf die Torpedo-
boote zu feuern begannen. Dieſe erwiderten das Feuer und
zwangen die Japaner ſich zurückzuziehen. Die Torpedo-
boote ſetzten ferner die Kaſerne in Brand; wir hatten keine
Verluſte.

Die Kreuzerabteilung unter dem Befehl des Vigze-
admirals Beſobraſow ſtieß am 1. Juli, als ſie die Korea-
ſtraße paſſierte, um 6 Uhr 20 Minuten abends auf ſieben
große Schiffe. Anſcheinend waren es vier Panzerkreuzer
und drei Schlachtſchiffe. Ferner wurden ein oder zwei
Torpedoboote geſichtet. Unſer Geſchwader kehrte um. Der
Feind begann es zu verfolgen und eröffnete ein völlig er
gebnisloſes Feuer auf eine Entfernung von ungefähr achtzig
Kabellängen. Unſere Schiffe erwiderten das Feuer nicht.
Um 8 Uhr abends unternahmen elf feindliche Torpedoboote
einen Angriff auf unſere Schiffe, der ganz ergebnislos ver-
lief. Wie Admiral Beſobraſow glaubt, ſind durch unſer
Feuer zwei Torpedoboote in Grund gebohrt worden. Am
nächſten Morgen war der Feind nicht mehr zu ſehen. Unſer
Geſchwader erlitt weder Verluſte noch Beſchädigungen.
Am 4. Juli traf in Wladiwoſtok unter dem Kommando des
Leutnants Gervais, der von unſeren Kreuzern aufgebrachte
britiſche Dampfer Chaltenham von 6000 Tonnen ein. Der
Dampfer befand ſich auf der Fahrt von Otavi nach Fuſan
und hatte Schwellen ſowie Holz für die Eiſenbahn Söul-
Fuſan an Bord.

Wie General Sſacharow dem Generalſtab vom
6. Juli meldet, verſuchte der Feind am 4. Juli auf der ſüd-
lichen Front die ruſſiſchen Feldwachen zurückzudrängen, doch
gelangen dieſe Verſuche nicht. Am 4. Juli unternahmen die
Ruſſen eine Rekognoszierung in der Richtung auf Sſeniut-
ſchen und ſchlugen die Japaner in die Flucht. Eine Ab-
teilung der ruſſiſchen Freiwilligen bemächtigte ſich der
Eiſenbahnſtation, konnte aber nicht weiter vordringen, da
die Stadt Sſeniutſchen von den Japanern beſetzt war. Jn
Siandian hält der Gegner den Südabhang des Paſſes beſetzt.
Eine japaniſche Feldwache ſteht 6 Werſt ſüdlich von Sian-

1 dian. Auch die Häfen im Süden von Potaitſa hat der
Gegner inne. Durch Rekognoszierung iſt feſtgeſtellt worden,
daß die Sicherungsabteilungen der Japaner im Gebirge öſt
lich von der Eiſenbahn ſich von den Höhen ſüdlich von
Potaitſa bis Chihuanuſa im Tale eines linken Nebenfluſſes
des Thinſtan erſtrecken. Tamirlgou ſowie Madiawaiſa auf
dem Wege von Chanſa nach Liahotan haben die Japaner ge
räumt. Den Tſchapanlinpaß hat eine kleine Abteilung des
Gegners inne. Nach den Ausſagen der Ortsbewohner haben
die Japaner am 4. Juli in einem nächtlichen Gefecht bei
Ghawuan an Toten und Verwundeten 700 Mann verloren.
Sihejan iſt von den Japanern nicht beſetzt, ihre Wache-
abteilungen ſtehen aber in der Nähe dieſes Ortes und 12
Werſt ſüdlich vom Jugulinpaß. Die Hauptſtreitkräfte des
Gegners ſind im Fenſchulinpaß zurückgeblieben. Am 5. und
am 6. Juli hat es in der Umgebung von Taſchitſchao nicht
geregnet, doch herrſcht große Hitze.

Teile der ruſſiſchen Oſtabteilung überfielen Dienstag
Nacht die Japaner und vernichteten mit dem Bajonett eine
Kompagnie. Ein zweiter Nachtangriff wurde durch ver-
frühtes Hurra entdeckt; die Japaner, die dadurch alarmiert
wurden, gaben Schnellfeuer, wodurch die Ruſſen etwa 20
Offiziere und 200 Mann verloren. Der erſte Erfolg wurde
dadurch ausgeglichen.

Die Japaner befeſtigten ſich ſüdlich von Kaiping, in
der Gegend von Hſiungjetſchöng, wo mindeſtens eine Di-
viſion Kavallerie ſteht. Andere japaniſche Abteilungen
ziehen nach Oſten ab. Am 3. d. Mts. vertrieb General
Samſonow mit Kavallerie und reitender Artillerie zwei
feindliche Bataillone mit ſechs Maſchinengewehren aus einer
Stellung 22 Werſt ſüdweſtlich von Kaiping und verfolgte ſie
bis 9 Werſt nördlich von Hſiungjetſchöng. Die Ruſſen hatten
einen Verwundeten. Die japaniſchen Vorpoſten ſtehen 24
Werſt ſüdöſtlich von Kaiping, dahinter ſind ſtarke Reſerven.
Die Gebirgspäſſe ſind befeſtigt. Eine gewaltſame Erkun-
dung aus Schimutſchöng ergab, daß auch der Talingpaß be-
feſtigt iſt. Vor der Front der Oſtabteilung herrſchte Ruhe.
Das evangeliſche Lazarett iſt vom Bahnhof nach dem Oſten
von Ligojang verlegt worden. Es wurde auf 150 Betten
verſtärkt und die Einrichtung beſchleunigt.

Nach einer Meldung aus Liaojang überfiel ein
Bataillon von der Abteilung des ruſſiſchen Generals
Kaſchtalinski bei ſchwerem Regen eine japaniſche Poſition
bei Landjanſan, wobei eine Kompagnie Japaner vollkommen
niedergemacht wurde. Bei einer ſpäteren Attacke wurden
die Ruſſen von einer Uebermacht faſt umzingelt; da brachte
ein neues Bataillon Hilfe. Die Ruſſen verloren 300 Mann,
die Japaner über 1000. General Kiſchtſchenkos Korps ge
kang es, große Provianttransporte der Japaner abzufangen.
Die ruſſiſchen Truppen legen vielfach gewaltige Märſche
zurück, ſo das oſtſibiriſche Regiment an einem Tage 72
De am nächſten Tage 32, und zwar auf fürchterlichen
Wegen.
Ein Telegramm aus Liagojang berichtet: Gerüchtweiſe
verlautet, bei Port Arthur habe ein neues See-
gefecht ſtattgefunden, in welchem Admiral Togo über 21
Kriegsſchiffe verfügte. Trotzdem ſoll das Gefecht günſtig
für die Ruſſen verlaufen ſein
Anm 4. Juli fand bei Port Arthur ein Gefecht ſtatt; die
Japaner haben die nordöſtlich von der Stadt belegenen
Hügel angegriffen. Ruſſiſcherſeits gab es 100 Tote und 50
Verwundete. Die Japaner ſollen nunmehr die zweite
Hügelreihe beſetzt haben und einen Angriff gegen das
Militärlager beabſichtigen, welches hinter der Stadt be-

legen iſt. v
Petersburg, 8. Juli. Aus Taſchitſchigo wird berichtet

In den letzten Tagen rekognoszierten unſere Südtruppen ne
und erfolgreich. Alle Gefechte verliefen für uns günſtig. i
japaniſche Vorpoſten wurden vor unſerer e gerſtreut und

ruſſiſche Abteilung nahm die Station Sſeniutſchen ein, entdeckte aber
dahinter ein ſtarkes japaniſches Korps und zog ſich deshalb nord-wärts zurück. Die japant chen Truppen im Süden und Südoſten
treten jetzt ſchwächer auf; offenbar kongzentrieren ſie ſich bei Sſiujan.
Chineſen teilen mit, daß im Nachtgefecht vom 4. Juli in der Nähe
von Litſeputſe 200 Japaner gefallen und mehr als 500 verwundet
worden ſind.

Petersburg, 8. Juli. Geſtern fand zwiſchen Truppen
des Generals Keller und den Japanern ein Gefecht ſtatt. Jn
folge der Verſtärkungen, welche die Japaner fortwährend erhielten,
mußten ſich die Streitkräfte Kellers urückziehen. Die Verluſte aufruſſiſcher Seite beliefen ſich auf 100 Lote und 160 Verwundete Die

japaniſchen Verluſte ſind unbekannt.
New York, 8. Juli. Wie verlautet, habe Rußland eine

ganze Flottilke von Unterſeebooten vom Thyp des
„Lake“ beſtellt. Jm Oktober ſollen bereits fünf derſelben ſich in den
japaniſchen Gewäſſern befinden.

Petersburg, 8. Juli. Aus Warſchau wird berichtet,
gerüchtweiſe verlaute, daß der Gouverneur beim Zaren die Er
laubnis nachgeſucht habe, den Belagerungszuſtand über
ganz Ruſſiſch-Polen zu verhängen, um eine revolutionäre
Bewegung zu verhindern

Petersburg, S. Juli. Die ſibiriſche Luftſchiffer
abteilung wurde aktiviert und der Armeeoberleitung behufs
weiterer Dispoſition unterſtellt.

Ausland.
Türkei.

Durch die Dardanellen,
Es erſcheint nunmehr zweifellos, daß zwiſchen Rußland und der

Türkei ein Uebereinkommen zuſtande kam, wonach ruſſiſche Schiffe die
Dardanellen paſſieren können. Der ruſſiſche Botſchafter enthob die Pforte
der Verantwortung durch Abgabe einer ſchriftlichen Erklärung, wonachdie Schiffe weder Soldaten noch Kriegsmaterial an Bord ſüßen Jn

Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird erklärt, demnächſt werde ein Teil
der SchwarzenMeerflotte gleichfalls die Dardanellen paſſieren. Es ſei
keinerlei Einſpruch dage zu erwarten, da hierüber auch beſondere
Abmachungen zwiſchen Rußland und England hen.

Zurückgewieſene Poſtſendungen.
Sechszehn Waggons mit bulgariſchen Poſtſendungen wurden in

Harmanly von den türkiſchen Behörden zurückgewieſen weil dieſelbenWege e dans hatten, daß in den Haleten keine Sprengſtoffe vor

anden ſeien.

Verwundete, Munition und Pferde zurücklagend. Eine

Afrika.

Der Somaliſtamm
„Eſſa“ griff während der Nacht die franzöſiſche Eiſenbahn bei
BeriAdaba unweit Harrar an. Zwei franzöſiſche Offiziere, ein
Sergeant und vier Soldaten wurden getötet, Die Eingeborenen flohen
nach Harrar.

Provinz Sachſen nud Umgebung.
Delitzſch, 8. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Wegen

Verbrechens nach S 176,3 des Reichsſtrafgeſetzbuches erfolgte in Leipzig
die Verhaftung eines 42 Jahre alten Hauſierers von hier.

Bitterfeld, 8. Juli. (Grundſteinlegun g.) Vorgeſtern
abend fand die Grundſteinlegung des Jahn Denkmals vor dem Realſchul
gebäude ſtatt.

Belgern, 8. Juli. (Ehrung eines Belgernſchen
HKindes.) Aus Anlaß der Vorführung von nach alten Vorbildern
hergeſtellten römiſchen Wurfmaſchinen, ſogenannten „Katapulten“, vor
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm in Homburg v. d. H. iſt dem Militär
büchſenmacher beim Königl. Sächſ. Feldartillerie Regiment Nr. 12 in
Metz, Herrn Karl Dielitzſch aus Belgern, das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Liebenwerda, 7. Juli. (Städtiſches. Tödlicher
Unfall. Beſitzwechſel.) Jn der vorgeſtrigen Stadtverordneten
ſitzung wurde folgendes beſchloſſen Zur Verbreiterung des Hagkweges
in der Gartenſtraße an der katholiſchen Kirche hat ſich der Vorſtand
der katholiſchen Gemeinde bereit erklärt, das Terrain pro Quadratmeter
für drei Mark abzutreten. Die Verſammlung findet den Preis in
anbetracht deſſen, daß die Stadt ſ. Zt. das Quadratmeter für 50 Pfg.
an die katholiſche Gemeinde verkauft hat, für zu hoch und beſchließt,
das zur Verbreiterung des Weges erforderliche Terrain zu erwerben,
dem katholiſchen Kirchenvorſtande jedoch anheimzuſtellen, den Preis zu
ermäßigen unter Berügtinrg des früher von der Stadt bewieſenen
Entgegenkommens. Das Anerbieten des Senators Weiland, 331 qm
Trottoirplatten koſtenfrei zu liefern, wird dankend angenommen.
Auf dem Berliner Güterbahnhofe der Station Elſterwerda verunglückte
der bei der Firma Töppel und Freyſtedt in Arbeit ſtehende Arbeiter
Weiße aus Kotzſchka dadurch, daß er beim Abladen von Langholz von
einem plötzlich ins Rollen gekommenen ſchweren Langholzſtamme ge
troffen und zu Boden geſchlagen wurde. Hierbei trug er eine ſchwere
Kopfverletzung ſowie einen komplizierten Bruch des rechten Armes davon.
Nach zwei Stunden war der erſt 19 Jahre alte Mann bereits eine
Leiche. Das Schützenhaus in Uebigau iſt von ſeinem bisherigen
Beſitzer, Tiſchendorf, an den Gaſtwirt Kopſch aus Zeckritz für 45 000 Mk.
verkauft worden.

Hainichen, 8. Juli. (Gellerts Geburtstag) iſt hier
ſtets ein Tag der Freude. An demſelben wurden 80 Arme aus der
Grahlſtiftung geſpeiſt und 70 Perſonen empfingen jeder 3 Mark aus
der Gellert und r Außerdem wurden 86 arme Schul
kinder mit Landesgeſangbüchern beſchenkt.

g. Lochau (Saalkreis), 7. Juli. (Eigenartiger Blitz
ſchlag.) Bei dem letzten Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl in einen
Telephonſtamm auf der Verbindungsſtraße nach Gröbers und zeigte
ſeinen Gang durch Zerſplitterung an jedoch nicht nur dieſer eine
Stamm, ſondern auch noch z unmittelbar wieſen die nämliche
Zerſplitte auf, ein zwiſchen dieſen befindlicher Leitungsdraht wargeſchmolzen und rn u Erde. Offenbar hatte der upitreht ſich in

mehrere Seitenſtrahlen geteilt. Herr Landwirt W. Rohte befand ſich
mit ſeinem mit Kühen beſpannten Geſchirre etwa 10 m von dem
Stamme, als der Strahl herniederfuhr. Die Tiere brachen zuſammen,
ſodaß der Beſitzer wähnte, ſie ſeien getötet worden glücklicherweiſe er
holten ſie ſich bald wieder.

Naumburg, 7. Juli. (Stiftung.) Herr Geh. Sanitätsund Stadtrat Dr. Köſter, der vor einigen Wehhen ſeinen 70. Geburts

tag feierte, hat dem Magiſtrate ein Kapital von 30 000 Mk. übergeben
als Grundlage einer Aſtung aus deren Zinſen unbemittelte, aber
begabte und ſtrebſame evangeliſche Mädchen, namentlich aus den ge
bildeten Ständen Naumburgs, unterſtützt werden ſollen, wenn ſie nach
regelmäßiger Entlaſſung aus einer der höheren oder niederen Töchter
ſchulen der Stadt ſich einem bürgerlichen Berufe oder ſonſtigen Tätig
keit widmen, um dadurch ſelbſtändig auf anſtändige Weiſe erwerbsfähig
zu werden.

Sangerhauſen, 8. Juli. eimiſche Jnduſtrie.) DieGemahlin eines t en dere der di die S hue in
e hatte beim Einzuge in ihre dortige Wohnungeine freudige ſchung, welcher ſie in einem Briefe an ihre hieſigen
Angehörigen Ausdruck gecb hat. Das erſte, was ihr in der Woh

nung in i r 37 7 n Dierzeugn er r uſtrie zukann man ſich vorſtellen.

erode, 8. eue Kirche. te St e e t1847 erbaut iſt. Jedoch die bauliche a der i

mangelhaft, und i den irrtR (Se 2 r ultenes
hieſigen Jagdrevier ſeltene Beute machte der
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„ind junior, Er hatte das Glück, auf ſeinem Ackergrundſtück einen
feiſten Rehbock mit dem hübſchen Gewicht von 40 Pfund zu 3

Wernigerode, 8. Juli. (Eine ſeltſame Geſchichte.)
In der Schule einer gut ev tadt des Mitte die
durch den in ihr weilenden übereifrigen a hen Pfarrvikar in das
Gerücht gekommen iſt, daß evangeliſche Schulkinder an katholiſchen
Religioneabungen nehmen, fehlte neulich am Fronleichnamstage ein

Knabe. Auf die Frage des Lehrers, warum er an dieſem doch nur
pon Katholiken begangenen Feſttage die Schule verſäumt habe, obwohl
ſowohl er, als auch beide ltern evangeliſch ſeien, gab er die ver-
blüffende Antwort, daß ihn der Herr Pfarrvikar de auſgeiorden habe,
da ſeine Eltern demnächſt katholiſch werden „wo ten. (1) Dieſe un
glaublich klingende Aachen iſt z Ztg.“, wie ſie ſchreibt, von

iner wohlinformierten Seite zugegangen.n Wermipagde, 7. Juli. (Seloſtword. Vereins
tagungen.) Zwiſchen Heudeber und Ströbeck ließ ſich geſtern mittag
ein Dienſtmädchen vom Zuge wer Geſtern hielten die Bäcker
innungen von hier, Halberſtadt, uedlinburg, Blankenburg, Oſchers
leben, Oſterwieck, Elbingerode und Hettſtedt hier ihren Bezirkstag ab,
an den ſich nachmittags ein Beſuch der Hohne und Steinernen Renne
ſchloß. Die 14. allgemeine deutſche chriſtliche Studenten konferenz wird

vom 6. bis 10. Auguſt hier tagen. S
Staßfurt, 7. Juli. (Prozeß wegen Steuerhinter-zieh a Ein Prozeß zwiſchen der Stadt und dem Bergfiskus iſt

zu Ungunſten der Stadt entſchieden worden. Der Vergfiskus war von
dem Magiſtrate zu einer Nachſteuer von 49 430 Mk. herangezogen
worden, weil dieſe Steuerſumme im Laufe der Jahre 1892 bis 1901
von dem Bergfſiskus hinterzogen ſein ſollte. Gegen das Urteil des
Bezirksausſchuſſes legten beide Teile Reviſion ein. Das Oberver
waltungsgericht hat darauf in einem Erkenntnis den Prozeß zu Gunſten
des Bergſiskus entſchieden

Schönebeck, 7. Juli. (Der erſte in Dalny geborene
Deutſche.) Adolf Czerwinsky iſt mit ſeiner Mutter auf der Flucht
vor den Kriegswirren nach langer beſchwerlicher Seefahrt kürzlich hier
bei den Großeltern (A. SandmannStadtpark) eingetroffen. Die Be
hörden von Dalny hatten ſeiner t öffentlich davon Kenntnis ge
nommen, daß der kleine Czerwinsky der erſte in Dalny geborene
Deutſche iſt.

W. Apfelſtädt, 5. Juli. (Schreckliche Verletzungen.)
Der hieſige Einwohner R. fiel in der Scheune ſeines Grundſtücks von
der Leiter auf einen im Panſen ſtehenden Erntewagen und ſtieß ſich
dabei einen Spieß in den Rücken. Infolge des ſchweren Falles drehte
ſich der Spieß herum, und R. ſtürzte auf die Tenne, hierdurch abermals
mehrfache Verletzungen, u. a. auch einen Rippenbruch, erleidend.
Dennoch hatte er noch ſoviel Kraft, in die Wohnſtube zu gehen, wo er
bewußtlos zuſammenbrach. Der Arzt defft. den Mann trotz ſeiner
ſchweren Verletzungen am Leben zu erhalten.

Veruburg, 8. Juli. (Verzweifelter Fluchtverſuch.)
Der Wildhändler und Reſtaurateur Reinicke aus Leopoldshall wurde
vom Amtsgericht in einer gegen ihn anhängigen Strafſache wegen
Untreue uſw. vernommen. Da in den angeſtellteu Vorermittelungen
viele belaſtende Momente zutage getreten waren und R. verſucht hatte,
die Sache zu verdunkeln, ſollte er heute in Unterſuchungshaft genommen
werden. Bei Eröffnung des Haſtbefehls jedoch hreng R
ſeiner goldenen Freiheit nicht berauben é3 aſſen, durch das Fenſter des
Vernehmungszimmers auf den Hof des Gerichtsgebäudes und lief davon.
Durch ihn verfolgende Beamte wurde der Flüchtling aber bald wieder
eingeholt und dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Aus Thüringen, 8. Juli. (Altthüringer Porzellan.)
Das KunſtgewerbeMuſeum zu Leipzig wird, wie Aer kurz gemeldet,
in der Zeit vom 15. September bis 15. November 1904 eine Aus
ſtellung von altthüringer Porzellan veranſtalten. Durch dieſe Aus
ſtellung ſoll die Aufmerkſamkeit auf ein in ſeinen künſtleriſchen
Leiſtungen wie in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung noch zu wenig
gekanntes Gebiet des deutſchen Porzellans gelenkt werden. Es kommen
in Betracht die Fabrikate der Manuſakturen von Volkſtedt bei Rudol
ſtadt, Limbach, Wallendorf, Kloſter Veilsdorf und Gotha, ferner von
Groß Breitenbach, Jlmenau, Rauenſtein, Gera, Blankenſtein, Eiſenberg
und Pößneck.

Arnſtadt, 8. Juli. (Ausbrecherwiederfeſtgenommen.)
Von den vor einigen Tagen aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe
entſprungenen Unterſuchungsgefangenen Nüchter und Kopietz wurde der
letztere im Amtsgerichtsbezirke Gehren wieder feſtgenommen.

Eiſenach, 7. Juli. (Kurbad Eiſenach.) Das Projekt,
in Eiſenach ein Kurbad einzurichten, ſteht r hier im Vorder
grunde des Jntereſſes. Unſer Erſter Bürgermeiſter Schmieder hat ſich
dieſer Sache mit Ernſt und Eifer angenommen. Jn einer aus
führlichen Denkſchrift hat er die Frage, inwieweit die Verwirklichung
des Projektes von Vorteil für unſere Stadt iſt, erörtert, und ſchon
iſt es zwiſchen ihm und dem Beſitzer der Wilhelmsglücksbrunner Heil
quelle, Herrn Kommerzienrat v. Dreyſe inKreuzburg zu einer Verſtändigung

gekommen, zu deren Rechtskraft nur noch das Einverſtändnis des
Gemeinderates fehlt. Nach der Denkſchrift iſt die Ausführung des
Unternehmens durch die Stadtgemeinde jeder anderen Geſtaltung der
Sache vorzuziehen, und zwar ſo, daß eine ſtiille private Beteiligung
nur inſoweit zuzulaſſen iſt, wie die Stadt das Anlagekapital nicht
ſelbſt aufbringen kann oder will. Für die geſamte Einrichtung des
Kurbades iſt nur ein verhältnismäßig geringes Anlagekapital erforderlich,
nämlich 415 000 Mk. Von dieſem Betrage will Herr v. Dreyſe ein
ſchließlich des Quellenwertes 150 000 Mk. übernehmen, und die Stadt
hätte ſich alſo mit 265 000 Mk. zu beteiligen. Doch hat dieſelbe nur
185 000 Mk. in bar aufzubringen, und zwar im Wege der Anleihe, da
das für die Badeanlage in Betracht kommende Grundſtück an der
n ektoße Eigentum der Stadt und mit 80 000 Mk. veran

agt iſt.
Eiſenach, 7. Juli. (Bürgermeiſterſtelle.) Die Stadt

vertretung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, die Stelle des zweiten
Bürgermeiſters für hieſige Stadt mit einer Meldefriſt bis zum 15. Sep
tember auszuſchreiben. Es ſollen ſolche Bewerber zur Meldung auf
gefordert werden, welche die zweite juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden
haben. Es wird ein Gehalt bis zu 4000 Mk. in Ausſicht geſtellt.

Eisfeld, 7. Juli. Neuer Bürgermeiſter.) Der
Gemeinderat hat die Wiederwahl des bisherigen Erſten Bürgermeiſters
Bing, deſſen Amtsperiode am 1. Oktober d. J. abläuft, mit neun gegenfünf Stimmen abgelehnt und die Neuausſchreibung der Stelle beſchoſſen

Jn der Lokalpreſſe werden die Stadtväter W die Gründe für
die Nichtwiederwahl des Bürgermeiſters öffentlich bekannt zu geben.

Schleiz, 8. Juli. (Bad Schleiz.) Das öffentliche Aus
ſchreiben zur Erlangung von Entwürfen zu einer „Kuranſtalt für
Luft und Terrainkuren mit Bädern aller Art (hauptſächlich Moorbäder)
zu Schleiz“ iſt nunmehr erfolgt. Für die beſten Entwürfe werden ein
erſter Preis von 400 Mk. und ein zweiter Preis von 200 Mk. aus
gerpt Weitere Entwürfe ſollen zum Preiſe von je 100 Mk. gekauft
werden.

Gera, 8. Juli. (Bei der Arbeit verunglückt.) Jn
einer hieſigen Weberei ſprang der Arbeiter Seifart aus Kaimberg in
den in Bewegung befindlichen Fahrſtuhl und geriet zwiſchen den Schacht

d Fahrſtuhl. Seifart, dem der Bruſtkorb eingedrückt wurde, war
ofort tot.

Gera, 7. Juli. (Vom Fahrſtuhle zerquetſcht.) Durch
eigene Schuld kam der Arbeiter Taubert aus Keimberg beim Abliefern
von Waren in der Fabrik von Scheibner u. Nickel dem Fahrſtuhl zu
nahe und wurde von dieſem zerquetſcht, daß der Tod ſofort eintrat.
Der Verunglückte iſt unverheiratet.

RNenuſtadt a. R., 8. Juli. (Ueberraſchender Fund.)
Hier wurden beim Abreißen eines Wohnhauſes 1800 Mark in Eold-
und Silbermünzen gefunden.

Zſchopau (Sachſen), 8. Juli. (Ehedrama.) Vorgeſtern
verſuchten ſich der einarmige Proviſionsreiſende Pohle aus emnitzund deſſen Ehefrau im Teiche zu ertränken. Pohle, welcher ſich vorher

mit einem Taſchenmeſſer Verletzungen an dem Arme hatte,
wurde noch lebend aus dem Waſſer gezogen und dem Stadtkrankenhauſe
überwieſen, während ſeine Frau nur als Leiche geborgen werden konnte.
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſtonierten Steueraufſeher Karl

Güldenzopf zu Mühlhauſen i. Th. das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich in ſeiner letzten Aus
gabe, daß wie von uns bereits mitgeteilt, der zum zweiten Pfarrer
an der Domkirche in Magdeburg zu berufende dritte Dom

Superintendent a. D. Armſtroff daſelbſt zum Kon
ſiſtorialrat und Mitgliede des Königlichen Konſiſtoriums der Pro
vinz Sachſen im Nebenamt ernannt, und die Wahl des Staats-
anwalts Friedrich Schlütter zu Halle zum vierten ſtellver
tretenden Mitgliede der Direktion der Landſchaft der Provinz
Sachſen beſtätigt iſt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 6. Juli von Genua

abgeg. „Seydlitz“ 5. Juli in Hongkong angekommen. „Würzburg“5. Juli in Antwerpen angek. „Wittenberg“ 6. Juli Funch pa.

„Chemnitz“ 6. Juli Cap W Jahr e 6. Juli von
Baltimore abgeg. „Kaiſer Wilhelm Große“ 6. Juli nachm. 5 Uhr
von Cherbourg abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Arcadia“, v. Philadelphia, 6. Juli
morgens 11 Uhr auf der Elbe angek. „Artemiſia“, v. Oſtaſien, 5. Juli
Sagres paſſiert. „Bethania“, v. Baltimore, 6. Juli nachm. 1 Uhr
20 Min. Scilly paſſiert. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 6. Juli
morgens 6 Uhr in Liſſabon angek. „Markomannia“, v. NewOrleans,
6. ſe v. NewportNews n. Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria
Luiſe“, a. d. Nordlandsfahrt, 6. Juli mittags 12 Uhr in Tromſö angek.
„Willehad“, v. Stettin n. New-York, 2. Juli v. Chriſtiansſand abseg.
„Sambia“, n. Oſtaſien, 6. Juli Peniche paſſiert. „Meteor“, a. d.
Nordlandsfahrt 6. Juli in Balholmen angek. „Sicilia“ 5. Juli v.
Bordeaux abgeg. „Barcelona“, n. Philadelphia, 5. Juli nachm. 5 Uhr
40 Min. Lizard paſſiert. „Pallanza“ 4. Juli morgens 10 Uhr in
NewportNews angek. „Dortmund“, n. NewOrleans, 6. Juli nachm.
1 Uhr 15 Min. Cuxhaven paſſiert. „Troja“, n. Nordbrafilien, 7. Juli
morgens 1 Uhr 30 Min. Cuxhaven paſſiert. „Pennſylvania“ 7. Juli
morgens 7 Uhr 20 Min. a. d. Elbe angek. „Graf Walderſee“, n. New
York, 6. Juli v. Boulogne ſur Mer abgeg.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juli 1904, predigen:
c u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Deißnex. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den 11. Juli, abends 6 Uhr
Bibelſtunde Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. I 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtraße 15
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule
an der Reuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: d Hellmann.Zu

Vorm. 10 Uhr Obexpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Hilfspred. Schwahn.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 14. Juli, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt; Derſelbe.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor geemen Vorm.
10 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt: Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche: Derſelbe.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Der

Kindergottesdienſt fällt während der Ferien aus. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarter Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Dreher Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.

10 Uhr Jnſp. Zänker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Lic. Dr.
Hollmann. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Vorm.
117 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Hilfspred. Günther.

Diakoniffenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Hilfsprediger Nennewitz. Vorm. 10 Uhr Sup. a. D.
Philler. Nach der Predigt: Abendmahl. Amtswoche: Sup.
Bethge und Hilfspred. Nennewit z.

Zu St. Petrus (HalleEröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 fr:Sedan und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr

egensandacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.

Meſſe. Vorm. 95, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

wir Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauetrſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

BaptiſtenGemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Stud. theol. Geerth. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt; Derſelbe.

Union dibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Har; 11). Vorm. 9 Uhr Gotteß
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr
greigt Jentag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.

ante. Zutritt für fhwerge Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte
und eine re d r e Maſtor Nigſchke. Danach Diicht

rm 3 orm. r aſtor Ni e.und deiltges Rbendmnahn t weint
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Sonntag

nachm. 41 Uhr Waldgottesdienſt in der Nähe des „Waldkaters“.
Sonntag abend 8 u Evangeliſationsverſammlung

eder willkommen. Dienstag abend 8 reedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chni tlicher n junger
Donnerstag abend 81 Uhr: Allgemeine Blaukrenz

verſam Sonnabend abend 8x Uhr: u
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Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jun ein

Sonntag abend 8 Uhr An der an ugendverein:
in 8 Uhr im „Roſental“, idenplan 4 (kleinerSaal). Mittwoch abend 8& ubr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:m Sonntag bei gutem Wetter el nach Naumburg Diak.
Heintke. Evang. Jünglings und endverein der ülrichs

meinde Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Vfr- älterebteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Miſſtonsverein der St. Ulrichsgemoinde: Freitag, den 15. Juli,
nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
3--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. W
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uht; II. Gruppe

ounntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe
onnerdtag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahrauſtalt.

Kehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: WMonatlich am erſten
Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

eitag, den 15. Juli abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.
mann.Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. auenverein der Johannes
für Armen und Kranken Unterſtützung Mittwoch, den

3. Juli, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützen
Eingang Königſtraße. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde

ruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend

8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag,
abend 7—-9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-

emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
traße 12. Miſſtonsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-

ſtraße 12. n den 12. Juli, abends x9 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8x5--10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: r r I. Abteilung Dienstagabend von 74 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr ab
9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend

10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch den 13. Juli,
abends 8, Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 24. Juli, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herder-
ſtraße 9; Hilfspred. Deißner.
u St. Bartholomäus (GHalle Giebichenſtein)) Evang.
Frauen und Jungftauenverein (ältere Abteilung): Sonntag
abend 28 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. S Männer
und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag und
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 13. Juli abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde
l 7 4; Hilfspred. Nennewitz. Freitag, den 15. Juli,abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen
vereins (ältere Abteilung) Peſtalozziſtraße 4.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings,
Männer und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter
haltungsabend. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier
Zutritt für jedermann.

GuunnannStandesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Juli 1904.

Aufgeboten Der Tiſchler Paul Nützer, Frieſenſtr. 4 und Antonie
Weinhage, Gr. Brauhausſtr. 14. Der Kaufmann Arthur Roch, Leipzig
und Auguſte Cnobloch, Bernhardyſtr. 42.

Geboren Dem Lohnkellner Moritz Steinbrück, Brunoswarte 22,
T. Elly. Dem Schloſſer Otto Schwanethal, Wolfſtr. 20, S. Fritz.
Dem Tapezierer Max Thiele T. Gertrud, Klinik. Dem Droſchken
kutſcher Ernſt Sonntag, Alter Markt 7, S. Fritz. Dem Rohprodukten
händler Albert Bode, Gr. Klausſtr. 22, S. Max. Dem Bauarbeiter
Eduard Felix, Kellnerſtr. 16, S. Eduard. Dem Tiſchler Friedrich
Lange, Kl. Brauhausſtr. 10, T. Gertrud. Dem Maurer Joſeph
Slany, Beeſenerſtr. 9,, S. Otto. Dem Bäckermeiſter Louis Alex,
Freiimfelderſtr. 10, S. Walter. Dem EiſenbahnSekretär Wilhelm
Vorchert, Liebenauerſtr. 179, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Otto
Kitzel, Pfännerhöhe 57, T.

Geſtorben Des Lademeiſters Auguſt Feuerſtein S. Alfred, 2 J.,
Delitzſcherſtr. 75. Des Zigarrenmachers Friedrich Warnicke T. Ella,
7 J. Klinik. Der Müller Auguſt Haaſe, 53 J., Beeſenerſtr. 2.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Juli 1904.
Eheſchließung Der Barbier Otto Gieſeler, Kl. Ulrichſtr. 18a

und Luiſe Fetſch, Gr. Brunnenſtr. 12.
Geboren Dem Portier Max Becker, Dölauerſtr. 15, S. Hans.

Dem gepr. Lokomotivheizer Hellmut Fiehnke, Deſſauerſtr. 19, T. Helene.
Geſtorben Des Feilenhauermeiſters Eduard Häniſch T. Gertrud,

11 Mon., Seydlitzſtr. 3. Des landwirtſchaftl. Arbeiters Friedrich
Schmidt T. Martha, 4 J., Mühlrain 9. Antonie. Herrmann aus
Sangerhauſen, 20 J., Nervenklinik. Die Wwe. Emilie Buckenauer
geb. Meiße, 74 J., Gabelsbergerſtr. 10.

Verantwortlüchz Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumanun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Benthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

BVomlard-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

0169) Seidenfabrikt, Henneberg, Zürieh.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmüssiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Poett-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht und Rheumatismus eto.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen
und allen Minerahvagserdepöte, (0183



S

e

e

e S Aussergewöhnliche Vorteil bietet mein
dios jähriger

Saison Ausverkauf.
Um mein grosses Lager Vor Eingang der Merbat- Neuheiten z verKleinern, stelle aut Kurze Zeit einzelne Artikel weit unter ERinkKaufſeprois zum Verkauf, u. a.

I PPosten farbiger Oberhemden ntieh wesebecht, woderne Ifuster, früver 6,50-3,50, Jetzt 2,90--2,70
I Posten Krawattenm, ruatrons, r. 500-2,00 Mk Jjetst 120—25 PF., Senlefſen, Selbsthinder u. Regattes, fr. 250-1,00 Mk. Jetzt 95-10 pr.

1 Posten farbiger Damen- u. Herren-Glagé- Mandschuhe- ber 375-1,75 Mr. Jetzt 120—85 r.
(durchgehend nur solides deutsches Fabrikat, Keine minderwerte böhmiseche Ware, welche anderweit zu 75--95 Pf. noeh mit Nutzen verkauft wird).

1 Posten TriKotagen (Jacken, Hemden u. Beinkleider) weit unter Preis.
1 Pogten Stroh- und StorrRüte, früher 350--1,50 Mk.

in Posten Herren Westen, jetzt vis 1,50 M. tEs ist dadurch Gelegenheit geboten, wirklich reelle, solide, den Vorkaufspreisen entsprechende Waren teilweise unter der Hälfte des Pinkaufspreises 2u Kaufen.

R. BrackebusGrosse Ulrichstrasse 37,
Goldenes Schiſffehen.

Stierei, früher 13,50 Mk., jetzt 6,50 L.

m

1 pPosten Herren SocKen, r r Qualitäten, in Wolle und Baumwolle, zu enorm billigen Preisen.
etxt

Hosentràäger etc. [0209
Grosse Ulrichstrasse 37,

Goldenes Schiffchen.

Freybergs Brauerei
empfiehlt [0170

30 gl.
Mk. 2.90.

Lager-Bior
Pilsener Bier
Münchener Export-Bier à g. 10 Pfg.
Deutsches Porter-Bier à zu. 20 Pfg.
Haus-Bier, eentes Venn eichteägl, 6 Pfg.

V Fernruf 65.
Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Radfahrer,

Bergleute- und Feuerwehr-Fefte empfehle:

Garten u. Saal-Dekorationen,
ſowie Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternuen,

Fahnen, Feuerwerk e. (0203
in Rieſen-Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Hall SAlbin Hentze, 2/ Suenn 1.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (9895

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griecn, Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
9897) Bauk- u. Wechſelgeſchäft.

I Zur Ernteofferiere zu Fabrikpreiſen:

Dicemenplanen Mk. 100. Rapsplanen Mk. 9,50.
Prima Getreidesäcke Mk. 9, Mk. 11, pro Dhd.
Prima leinene Sommerdecken Mk. 2,75 pro Sküt.
Fliegennetze Mk. 2,50, Mk. 4,50 pro Slück.
Pferdedecken, wollene und waſſerdichte etc., billigſt.

daher weſentlich billi l den landwirtDirekter Bezug, ſern gen Weſckteſten en den landgirtz

Fritz Zirkonbach, Halle a. 3.,
Säcke-, Planen- und Decken-Fahrik. Fernſprecher 2193.

Bin vVorzüglſiehes

Mittel gegen o a
o s Insektenstiche

„Lanesin“.
Käuflich in den Apotheken und Drogerien

à 25 Pfg. per Tube. [9865Marke „Pfeilring“.

Lanolinſabrik MartiniKenfelde b. Berlin.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [9780
Gr. Steinſte.74. Garl Stocknor, Halle a. 8.

(0191I Unterſuchungen
jeder ar. Urins, Auswurfs 2e. er

Bakteriolog. chem. Laboratorium, Meckelſtr. 28, II. Apotheker Iaeniseh.

MeereS7

efahrt
o J e C c

e
7I7, c 7 c 7
L. G. Saal

Programm 0Dienstag, den 12. Julf, 12 e. t. frühschoppen der einzelnen Landemannsehaften.
5 c. t. Abfahrt von der Peissnitzhrücke nach der Saalschlossbrauerei, mit anschliessendem Tanz.

NMittwoeh, den 13. Juli, 12 e. t. L. C.-Frühschoppen mit
4 h. z Konzert im „Zoologischen Garten“,

Mit landsmannsechaftl. Grusse

Gothaer Lebensversicherungshank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904: [5994

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahlweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Tntersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs).
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

7 e

Zu der Dienstag, den 12. und Hittwoeh, den 13. d. Mts. stattßndenden
Sanlefahrt erlaubt sich unterfertigter L. O. sämtliche L. C. Brüder geziemend einzuladen.

Der Hall. L. O.I. A. Die p. t. präsid. Landsmannschaft Hereynia.
I. A.: G. Neumann ()50) stud. philol.

Rofel goldene Rose,

Alexisbad
(TelephonRuf Amt Harzgerode 17)

Jnh. Paul Schwiesau.
Beliebtes Hotel und Reſtaurant.

Große geſchützte Veranden.
Für Touriſten beſtens empfohlen.S Penſion von 4 Mk. an.

r Mäßige Preiſe.
Für Schulen und Vereine Preis

ermäßigung. [9720

Auswärtige Theater.

W u peipzig (Altes Theater): Der RauS 515 Dl der Sabinerinnen.

Faalschlossbrauerei.

Vornehmes Garteniokal,
Diners von 12--3 Uhr.

9806) F. Winkler.

Damen im „Hötel zur Tulpe“.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Kommandit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3. Halle S. Alte Promenade 3.

Vermittlung aller in das Bankfach sohlagenden
Geschäfte.

Annahme von Bareinlagen zur Verzinsung
auf Rechnungsbuch, Depositen- od. Check-Konto.

Aufhewahrung von Wertpapieren und Wert-
gegenständen als offene und geschlossene Depots

in unserer feuer- und einbruchsicheren
Stahlkammer Anlage.

Vermietung Schrankfächer untereiserner

Elbingerode ü. ar
Bahnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,
vorzügliche Sommerfrische und ILuftkurort
inmitten ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, keine Kurtaxe.

prospeKkte durch die KurKommission,. [9845

Luft u. Terrainkurort Leutenberg,
302 m über Oſtſee, Städtchen (in Schwarzbg.Rudolſtadt) mit herrlicher
Lage in engem, rings von meilenweiten Tannen und Fichtenwald
bergen umſchloſſenem Talkeſſel, 6 kw von Eichicht bei Saalfeld, Bahn
ſtation der Strecke Berlin Saalfeld- München. Ausgezeichnete
Sommerfriſche für Erbolungsbedürftige. Viele wohlgepflegte, trockene
Wege, viele Ruhebänke, ſchöne Ausſichtspunkte mit Schutzhäuschen.
Billige Preiſe. Proſpekte u. Auskunft durch den Verſchönerungsverein.

BEinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, ODeutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Damen- Apollo Theater.
Kopfwäſche, Shampoonieren,eigenem Verschluss der Alieter. [0174

Ausverkauf.
Der Ausverkauf der

Konkursmaſſe gehörigen
Kunstgegenstände, delgemälde etc.
ſnvet noch am 9. u. 11. ds. Rts. Königſtr. 6, J. ſtatt.
020 Max Knoche, Konkursverwalter.

zur Koeppe-Finger'ſchen

2 gebr. Flügel,
erſtklaſſige Fabrikate, in tadelloſem
Zuſtande, verkauft für 225 und

300 Mk. [9952B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Ver bei
Otto Knoll,

Leipzigerſtraße 36,

eichoiel ob fertig oder nach
aß kauft, iſt ſicher zufrieden.

Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter

ber u. elegant hergeſtellt u.
aben großſtädtiſchen Schnitt.

Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinziv. W (0066

RabattMarken.

Ein guter Haustrunk
iſt dasHausbier in Flaſhen

à 6 Pfg.,
ExportDoppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Zahnhalshänder
der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art. Hr. Märkerſtr. 23.

Einen größeren Poſten
Ia. Cervelatwurst
(Winterware in FFetidarm) gebe zu
billigem Preiſe ab.
Ferdinand Riemann sen.,

Nordhauſen. [0049

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Trocknen mit elektriſch Warm-
luft Apparat, das beſte zur
Reinigung und Pflege ſowie

gegen R v hpezial-DamenR. Deutsehler, er
Magdeburgerſtr. 65 (Hotel Bode).

Fernruf 1885. [(0171

Primaner
der Obderrealſchule wünſcht Nach
hilfeunterricht zu erteilen. Off. u.
T. F. 659 a. d. Exp. d. Ztg. [0192

von Stickmuſtern!Vorzeichnen u. Monogrammen

Töpferplan 29 c Leipz. Turm.

jeder Art werden ſchnell
und gut neu geſtrickt oder

angeſtrickt

bei [0176H. Sehnee Nehf.

A. Ebermann,

Direftion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Enſemble Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors

Max Samst,
ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theaters.

DurchſchlagenderErfolg.

„Onkel Cohn“
oder [(0166

„Ein geſunder Junge“.

Jm Theater
äußerſt angenehmer, kühler

Aufenthalt

Möllers
Nosengarten-

Sehenswert!?

Turner's Grimson
Rambler,

Carmoiſinroter Hernumſtreicher
in herrlichſter Blüte.

PHanzen hiervon in Töpfen
abzugeben. [0175
Für Sommerfrischler
angenehmer und billiger Aufent
halt. Herrliche Nadelwälder, pracht-
volle Fernblicke, reizende Täler.
Zuſchriften erbittet (0178

Herm. Keilhan,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Garnsdorf bei Saalfeld a. S.

Mit 2 Beilagen.

r
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